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… dass ein Mann 90 (!) Covid-
19-Impfungen erhalten hat?

Ein 60-jähriger Mann wurde in 
einem Impfzentrum in Magdeburg 
von der Polizei festgenommen, 
weil Verdacht geschöpft wurde, da 
er an zwei aufeinanderfolgenden 
Tagen dort erschienen war. Es 
wurden zahlreiche gefälschte Impf-
ausweise konfisziert.

Der Mann soll 90 Impfdosen (ver-
schiedene Produkte) erhalten 
haben und wird verdächtigt, die 
Impfausweise verkauft zu haben 
(AP-news 03.04.2022).

Kommentar
Der Mann befand sich offenbar in 
bester Gesundheit und ob er durch 
die vielen Impfungen medizinische 
Schäden erlitten haben soll, wird 
noch abgeklärt. Interessante News 
für Impfgegner!

Michael K. Hohl

… dass ein kleines Schlückchen 
„Pickle juice“ bei Muskelkrämpfen 
half?

Die Wirkung von „Pickle juice“ 
(Flüssigkeit der eingemachten 
Gurkenlake) wurde prospektiv 
randomisiert bei Patienten mit 
Leberzirrhose, die sehr häufig an 
Muskelkrämpfen leiden (diese 
dauern manchmal Stunden und 
können meist nur ungenügend 

therapiert werden), getestet im 
PICCLES-Trial mit 74 Erwachse-
nen (56,6 Jahre alt) die mindes-
tens 4× Krämpfe im vorangehen-
den Monat erlitten hatten. 54 % 
waren Männer, 41 % hatten Aszi-
tes. Die Probanden hatten 11–12× 
Krämpfe pro Monat mit einer 
durchschnittlichen VAS von mehr 
als 4 (Visual Analog Scale).

69 % der Krämpfe stoppten in der 
Therapiegruppe (auch 40 % in der 
Kontrollgruppe, die einen Teelöf-
fel Wasser einnahmen). Die 
Schwere der Krämpfe war statis-
tisch signifikant geringer in der 
Therapiegruppe (VAS 0,36 vs. 
2,25, p = 0,03) (Tapper E.B et al., 
Am J. Gastroenterol, 2022; doi: 
10:14309/ajg.00000000001781).

Kommentar
In einer Studie mit experimentell 
erzeugten Muskelkrämpfen bei 
dehydrierten Männern war nur der 
„Pickle juice“ wirksam und nicht 
die rasche Wiederherstellung des 
verlorenen Flüssigkeitsvolumens mit 
Elektrolytlösung (Med. Sci Sports 
Exerc. 2010; 42:953).
Man vermutet, dass die rasche Wir-
kung des Gurkensafts auf einen 
neural vermittelten Reflex der oro-
pharyngealen Region das Feuern 
von Alpha-Motoneuronen des 
krampfenden Muskels hemmt.
Offenbar kommt „Pickle juice“ bei 
Sportlern öfters zum Einsatz.

Michael K. Hohl

… dass in speziellen Situationen 
möglicherweise anaerobe Kokken 
für komplexe Harnwegsinfektionen 
verantwortlich sein können?

Anaerobe Kokken zeigen sich in 
etwa 7 % als Ursache von Harn-
wegsinfektionen, können aber mit 
herkömmlichen Kulturen oft nicht 
nachgewiesen werden.

Insbesondere bei Risikopatientin-
nen – Immunsupprimierte, Diabe-
tika – kann hier eine weiterfüh-
rende Diagnostik notwendig und 
sinnvoll sein. Enhanced quantita-
tive urine culture (EQUC) kann 
hier bessere Resultate geben, bei 
der verschiedene Nährböden 
beimpft, unter anaeroben und 
aeroben Bedingungen bebrütet 
werden und die Bebrütungszeit 
verlängert wird.

Andere neue Methoden wie bei-
spielsweise 16S rRNA gene 
sequencing, qualitative PCR und 
Next Generation Sequencing kön-
nen ebenfalls erwogen werden. 
Anaerobic cocci wie Peptoniphi-
lus, Parvimonas, Anaerococcus 
und Finegoldia spp. wurden bei 
Patientinnen mit Bakteriämie mit 
Ursprung im Harntrakt nachge-
wiesen. Dieser Review beleuchtet 
die Wertigkeit dieser neuen Nach-
weismethoden (Boyanova L. et al., 
2022 Jan 4; 102509. doi: 10.1016/j.
anaerobe.2021.102509).

Annette Kuhn
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Rivera-Núnez Z et al. Environ Res 
Vol 206, 2022, 112376

Kommentar
Das ist eine sehr interessante Stu-
die, welche systematisch den Ein-
fluss von Kosmetika in der Schwan-
gerschaft untersucht hat. Dabei 
bewirken v. a. Haarprodukte wie 
Sprays, Bleich- oder Färbemittel, 
Haarglätter oder Styling Mousse 
einen signifikanten Abfall der Sexu-
alhormone SHBG, Progesteron, 
Testosteron und auch Veränderun-
gen von Schilddrüsenhormonen. 
Eine ähnliche Wirkung auf die 

Cunningham RM et al., N Engl J 
Med 2018; 379:2468–75

Kommentar
Ich glaube, dass die Graphik alles 
sagt. In der Altersgruppe zwischen 
einem und 19 Jahren ist die Rate an 
Todesfällen assoziiert mit Schuss-
waffen um 29.5 % angestiegen, d. h. 
beinahe doppelt so hoch wie in der 
allgemeinen Bevölkerung. Traurig! 

Luigi Raio

… dass v. a. Haarprodukte Sexhor-
monspiegel in der Schwangerschaft 
beeinflussen können??

… dass die Detektionsrate höher-
gradiger zervikaler Dysplasien bei 
TZ3-Zone per kolposkopisch 
gesteuerter Biopsie schlechter ist 
als bei einer Loop-Exzision?

Gustafson LW et al BJOG 2022, 
April 29 online

Kommentar
Endozervikale Veränderungen sind 
bei TZ 3 die Herausforderung, das 
Ergebnis dieser Studie überrascht 
daher wenig. Die Praxis der Vor-
stellung in spezialisierten Sprech-
stunden ist sehr sinnvoll.

Martin Heubner

… dass schwangere Patientinnen 
mit Turner-Syndrom ein erhöhtes 
kardiovaskuläres Risiko haben?

Cauldwell M et al., BJOG 2022, 
129(7): 796–803

Kommentar
Das Risiko für ernsthafte kardio-
vaskuläre Komplikationen wie Aor-
tendissektionen ist signifikant 
erhöht. Einer kardiologischen Mit-
betreuung kommt daher eine grosse 
Bedeutung zu.

Martin Heubner

… dass in den USA mehr Kinder an 
Schussverletzungen und Drogena-
busus sterben als wegen medizini-
schen, angeborenen oder verkehrs-
bedingten Ursachen??
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und geistige Gesundheit) sowie 
aufgetretene Nebenwirkungen. 
Das Ansprechen auf die Medika-
tion wurde zusätzlich durch Biop-
sien mit histologischer Beurteilung 
der Entzündungsparameter am 
Ende der zu bewertenden Behand-
lung beurteilt.

Nach 12 Wochen Therapie verbes-
serten sich die mittleren klinischen 
LS-Scores von 4,6 auf 4,5 im Pro-
gesteron-Arm und von 4,6 auf 2,9 
im Clobetasolpropionat-Arm 
(Unterschied zugunsten von Clo-
betasol 1,61; p = 0,009). Die mitt-
lere Schwere der Symptome ent-
sprechend LS-Scores verbesserte 
sich von 4,5 auf 3,1 in der Proges-
teron-Gruppe und von 4,7 auf 1,9 
in der Clobetasolpropionat-
Gruppe (Unterschied zugunsten 
von Clobetasol 1,32; p = 0,095). 
Bioptisch war der LS im Progeste-
ron-Arm bei 6 von 10 Patienten 
(60 %) und im Clobetasolpropio-
nat-Arm bei 13 von 16 Patienten 
(81,3 %) in vollständiger Remis-
sion. Es traten keine arzneimittel-
bedingten schwerwiegenden 
Nebenwirkungen auf.

Diese Resultate zeigen die Überle-
genheit der Standardtherapie mit 
einer topischen Clobetasolpropio-
nat-0,05-% Salbe, im Vergleich zu 
einer Progesteron-8%-Salbe, bei 
zuvor unbehandelten prämeno-
pausalen Frauen mit Vulva-LS 
(Günthert AR et al., Eur J Obstet 

toren konnte kein signifikanter 
Unterschied nachgewiesen werden, 
sodass die Autoren zum Schluss 
kamen, dass bei Patientinnen, die 
sich einer gutartigen minimal-inva-
siven Hysterektomie unterziehen, 
eine individualisierte und nicht 
eine routinemäßige zusätzliche 
pharmakologische VTE-Prophy-
laxe durchgeführt werden sollte 
(Travieso J et al., JMIG 2022; 
29:776−83).

Michael D. Mueller

… bei Lichen sclerosus (LS) eine 
topische Progesterontherapie einer 
Standardtherapie mit topischem 
Clobetasol unterlegen ist?

In einer randomisierten (Verhält-
nis 1:1), doppelblinden, 2-armigen, 
monozentrischen Überlegenheits-
studie wurde bei 37 prämenopau-
salen Frauen mit histologisch 
bestätigtem vulvärem LS unter-
sucht, ob eine topische Therapie 
mit einer Progesteron-8%-Salbe 
besser als eine topische Standard-
therapie mit Clobetasolpropio-
nat-0,05%-Salbe ist. Der primäre 
Endpunkt war die Schwere des kli-
nischen LS-Scores, bestehend aus 
sechs von der Ärztin bzw. vom 
Arzt beurteilten klinischen Merk-
male. Sekundäre Endpunkte 
waren: Schwere der Symptome 
entsprechend LS-Score (bestehend 
aus drei von der Patientin bewerte-
ten Symptomen), Punktezahl einer 
Kurzform des SF-12 (körperliche 

Schilddrüsenachse zeigten auch 
Parfüms. Diese Veränderungen 
waren aber nur von labortechni-
scher Relevanz. Es wurden keine 
Informationen zu klinischen Impli-
kationen publiziert. Es gibt aber 
Hinweise, dass z. B. Haarfärbemit-
tel mit einem erhöhten Risiko von 
Plazentainsuffizienz assoziiert zu 
sein scheinen.

Luigi Raio

… nach einer laparoskopischen, 
laparoskopisch-assistierten oder 
roboter-assistierten Hysterektomie 
eine perioperative Thromboembo-
lieprophylaxe individualisiert und 
nur selten durchgeführt werden 
sollte?

In einer retrospektiven Kohorten-
Studie über 22 007 Patientinnen 
wurde untersucht, ob bei Patien-
tinnen mit einer „minimal-invasi-
ven“ Hysterektomie wegen gut-
artiger Indikation zusätzlich zu 
einer standardisierten mechani-
schen Thromboembolie-Prophy-
laxe (= VTE) eine pharmakologi-
sche Prophylaxe das Outcome der 
Patientinnen verbessert.

Bei einer insgesamt sehr tiefen 
VTE-Rate führte die zusätzliche 
perioperative pharmakologische 
VTE-Prophylaxe zu längeren Ope-
rationszeiten und einem höheren 
Blutverlust. Bei den anderen 
untersuchten perioperativen Fak-
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nicht-chirurgischen Kontroll-
gruppe, der Unterschied war sta-
tistisch signifikant.

Zu den adipositas-assoziierten 
Krebserkrankungen zählen multi-
ple Krebserkankungen, wie z. B. 
postmenopausaler Brustkrebs, 
Endometrium- und Ovarialkarzi-
nom, Ösophagus-, Gallenblasen-, 
Magen-, kolorektales, Nierenzell-, 
Leber-, Pankreas- und Schilddrü-
senkarzinom, Meningeom und 
Multiples Myelom (Aminian A. et 
al., Association of Bariatric 
 Surgery With Cancer Risk and 
Mortality in Adults With Obesity, 
JAMA 2022; 327(24):2423–33. 
doi:10.1001/jama.2022.9009).

 Cornelia Leo

■

enten, die keine bariatrischen 
Massnahmen hatten, was zu einer 
Gesamtbetrachtung von 30 318 
Patienten führte. Nach zehn Jah-
ren lag der mittlere Gewichts-
unterschied zwischen den beiden 
Gruppen bei 24,8 kg. Während des 
Follow-ups wurden 96 Patienten 
aus der Bariatriegruppe und 
780 Patienten aus der nicht-chirur-
gischen Kontrollgruppe mit einer 
adipositas-assoziierten Krebs-
erkrankung diagnostiziert. Die 
kumulative Inzidenz für eine sol-
che Krebserkrankung lag nach 
zehn Jahren bei 2.9 % in der Baria-
triegruppe vs. 4.9 % in der nicht-
chirurgischen Gruppe. Die krebs-
assoziierte Mortalität lag nach 
zehn Jahren bei 0.8 % in der Baria-
triegruppe und bei 1.4 % in der 

Gynecol Reprod Biol 2022; 
272:88–9).

Michael D. Mueller

… dass bariatrische Chirurgie bei 
Erwachsenen mit Adipositas mit 
einer signifikant niedrigeren Inzi-
denz von adipositas-assoziierten 
Krebserkrankungen und krebs-
assoziierter Mortalität einhergeht?

In die SPLENDID (Surgical Pro-
cedures and Long-term Effectiven-
ess in Neoplastic Disease Inci-
dence and Death)-Kohortenstudie 
wurden erwachsene Patienten mit 
einem BMI von 35 oder grösser 
eingeschlossen, die sich bariatri-
scher Chirurgie in den Jahren 2004 
bis 2017 unterzogen. Diese Patien-
ten wurden 1:5 gematcht mit Pati-
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